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Alle an einem Strang

Kompetenzregion für angewandtes Gesundheits-Management in Augsburg-Schwaben

Augsburg. Augsburg-Schwaben ist auf dem Weg, bayerische Kompetenzregion für angewandtes Gesundheits-Management werden. Ein wichtiger Baustein für dieses bundesweit einmalige Vorhaben ist der Start des Versorgungs-Projektes für Frauen mit Brustkrebs. Ziel der Kompetenzregion ist es, die kostentreibende und für den Patienten verwirrende Aufsplitterung im Gesundheits- und Sozialwesen durch professionelles patientenzentriertes Management zu entschärfen.

Kompetenzregionen sind eine bayerische Besonderheit. Die Staatsregierung fördert in bestimmten Regionen die Entwicklung zukunftsfähiger Wirtschaftszweige vor allem im Dienstleistungsbereich und fängt damit den Wegfall von Arbeitsplätzen in herkömmlichen Industriebereichen ab. Eingesetzt werden dafür Gelder aus der Privatisierung ehemals staatlicher Unternehmen.

Die Region Augsburg-Schwaben beheimatet bereits jetzt umfangreiche Kompetenzen im Bereich angewandtes Gesundheits-Management. Darunter sind all jene Aktivitäten zu verstehen, die dem Patienten im zunehmend komplizierten Gesundheits- und Sozialsystem helfen, richtige und notwendige Hilfen zur rechten Zeit zu erhalten. Angewandtes Gesundheits-Management beginnt bei einer optimalen Gesundheitsvorsorge, begleitet den Patienten im Krankheitsfall durch alle Bereiche, egal ob ambulant oder stationär, und bezieht auch die Rahmenbedingungen von Krankheit mit ein, zum Beispiel finanzielle, psychosoziale oder sozialrechtliche Probleme. 

Angewandtes Gesundheits-Management bedeutet eine bessere Patientenbetreuung bei gleichzeitig reduzierten Kosten. Dabei sollen keinesfalls zusätzliche Leistungserbringer geschaffen werden. Hauptziel der Modellregion ist es, durch praktische Projekte und begleitende wissenschaftliche Studien herauszufinden, wo, wie und durch wen Patienten am besten begleitet und Leistungsträger am effektivsten vernetzt werden können.

Weitere Ziele der Ausweisung als Kompetenzregion sind, die in der Region bereits vorhandenen Kompetenzen lokal und bundesweit bewusst zu machen, innovative Konzepte für die sektorenübergreifende Patientenbetreuung weiter zu entwickeln und zu verbreiten sowie Arbeitsplätze in der Region zu schaffen.

Als erster Erfolg auf dem Weg zur Modellregion darf bereits der Antrag gewertet werden, der im Januar 2002 bei der Bayerischen Staatsregierung eingereicht wurde. Er wird von einer ungewöhnlich breiten Koalition aus Medizin, Politik, Wirtschaft, Sozialwesen, Apothekerschaft und Wissenschaft unterstützt. 

Initiativträger der „Modellregion für angewandtes Gesundheits-Management“ ist das gemeinnützige beta Institut für sozialmedizinische Forschung und Entwicklung Augsburg. Als weitere Bausteine sollen künftig einbezogen werden: das „Case-Management in Apotheken“, „Papilio – Präventionsprogramm in Kindergärten gegen die Entwicklung von Sucht- und Gewaltverhalten“ und die Augsburger Nachsorgeforschung (ANF). Alle drei Projekte sind bereits angelaufen. 

Alle Förderer und Beteiligten eint das Bemühen, die in der Region bereits vorhandenen Erfahrungen und Kompetenzen im Gesundheits-, Disease- und Patienten-Management zu bündeln und weiterführende Projekte zu initiieren. Die Zusage des Bayerischen Gesundheitsministers, das Projekt Case-Management-Versorgung von Frauen mit Brustkrebs mit 1,25 Millionen Euro zu fördern, bildet einen wichtigen Baustein. 
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